
E R S TE K LAS S E OD E R ZWE I TE WAH L?

Veranstaltungsort:

Universitätskl inikum Hamburg�Eppendorf,

Campus Lehre (N55) , Seminarraum 21 0/21 1

Lageplan

Die Tei lnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei.

Bitte melden Sie sich verbindlich bis zum

1 5. August 201 6 an unter:

info@transfergendermed.de

Gern können Sie bei Bedarf unsere kostenfreie Kinder�

betreuung während der Veranstaltung nutzen; in diesem

Fal l bitten wir um eine Anmeldung bis zum 1 5. Jul i mit

Angabe des Alters und der Anzahl der Kinder.

Weitere Informationen auf:

www.transfergendermed.de/Aktuel les

Chancengerechtigkeit in der Klinik der Zukunft

Das Verbundvorhaben "Transfermaßnahmen zur gendergerechten Karriereförderung von Frauen in der Medizin
(TransferGenderMed)" der Universität Leipzig, des Universitätskl inikums Schleswig�Holstein, Campus Lübeck und des
Universitätskl inikums Hamburg�Eppendorf wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Bi ldung und Forschung
(BMBF) unter den Förderkennzeichen 01 FP1 433, 01 FP1 435 und 01 FP1 437 gefördert. Die Verantwortung für diese
Veranstaltung liegt bei den Autor_innen.

Hochqualifizierte Ärztinnen und Ärzte werden auch heute noch häufig vor die Entscheidung gestel l t, sich
zwischen ihren Wünschen nach einer berufl ichen und privaten Entwicklung zu entscheiden. Gleichzeitig sehen
sich Kliniken vermehrt mit Problemen konfrontiert, wie sie qualifiziertes ärztl iches Personal gewinnen und auch
halten können, um hierdurch nachhaltig ihre Wettbewerbs� und Zukunftsfähigkeit zu sichern.
Vor diesem Hintergrund greifen wir in unserem Verbundvorhaben TransferGenderMed auf wissenschaftl iche
Erkenntnisse über förderl iche und hinderl iche Bedingungen innerhalb des Karriereverlaufs von Ärztinnen und
Ärzten zurück und übertragen diese in Form verschiedener Maßnahmen der Personal� und Organisations�
entwicklung in den berufl ichen Alltag.
Wir stel len Ihnen bisherige Ergebnisse vor und laden Sie ein, mit uns die Reichweite, die Möglichkeiten, aber
auch die Hürden dieser Strategien zu erörtern. Gleichfal ls stel len wir Themen zur Debatte, die in der Förderung
von Ärztinnen aktuel l kontrovers vertreten werden.
Anhand einiger Beispiele, wie sich Famil ie und Beruf gut vereinbaren lassen, können alternative Heran�
gehensweisen zur gendergerechten Förderung der berufl ichen Entwicklung von Ärztinnen und Ärzten erarbeitet
werden.

2. UND 3. SEPTEMBER 201 6

HAMBURG



Prof. Dr. Dorothee Alfermann

Dr. Swantje Reimann

Robert Schacht
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Prof. Dr. Tobias Keck

Sarah Prediger

Dr. Stefanie Schierholz

Wiebke Zweig

Universitätsklinikum Schleswig�Holstein, Campus Lübeck

Prof. Dr. Hendrik van den Bussche

Universitätsklinikum Hamburg�Eppendorf

Dr. Christine Hidas

Klinikum Darmstadt

Dr. Anja Mitrenga�Theusinger

Klinikum Leverkusen

Dr. Sybil le Jung, M.A.

Universität des Saarlandes

Charlotte Lampe

Development Manager Sodexo Kinderbetreuung,

Frankfurt/Main

F R E I TA G 2. September 201 6

1 3:00 Begrüßung

Dorothee Alfermann, Tobias Keck,

Hendrik van den Bussche

1 3 .1 5 Familienfreundliche Chirurgie

Handlungsempfehlungen zu Famil ie und

Karriere in der Chirurgie

Sarah Prediger, Stefanie Schierholz, Wiebke Zweig

1 3 .45 Pro und Kontra!

Operieren in der Schwangerschaft

1 4.30 Pause

1 5.00 Alternative Dienstmodelle

Christine Hidas

1 5.30 Aus der Praxis: Die Umsetzung von

familienfreundlichen Arbeitszeiten

Anja Mitrenga�Theusinger

1 6.00 Aus der Praxis: Betriebliche Kinderbetreuung

Sybil le Jung , Charlotte Lampe

1 6.45 Abschlussdiskussion

S O N N A B E N D 3. September 201 6

1 0.00 Begrüßung

Dorothee Alfermann

1 0.1 5 Wie eine gendergerechte Arbeitsorganisation

in Kliniken gelingen kann.

Handlungsempfehlungen zu Arbeitsstruktur

und Personalentwicklung

Swantje Reimann, Robert Schacht

1 1 .00 Gendergerechtigkeit in der fachärztlichen

Weiterbildung

Handlungsempfehlungen zur Gestaltung von

Weiterbi ldungsbedingungen

Hendrik van den Bussche

1 2.00 Pause

1 2.30 Soll und kann die fachärztliche Weiterbildung

geschlechtergerecht strukturiert werden?

Diskussion der Handlungsempfehlungen in

paral lelen Arbeitsgruppen

1 3.30 Zusammenführung der AG�Ergebnisse

1 4.00 Abschlussdiskussion

V o r t r a g e n d eP r o g r a m m
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